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Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Kaiſer Wilhelm wird vom 3. bis

7. Septbr. d. Js. wieder in Straßburg weilen, um
an den Feldmanövern des 15. und 16. Armeekorps
teilzunehmen.

Jn unterrichteten militäriſchen Kreiſen ver
lautet, daß Kaiſer Wilhelm, der zu den diesjährigen
Kaiſermanövern zahlreiche ausländiſche Oſſiziere
als Gäſte heranzieht, auch mehrere hervorragende
türkiſche Militärs, die durchweg deutſche Vorbildung
genoſſen haben, zu den Manövern einzuladen beab
ſichtigt hat. Dieſer Einladung kann aber nicht
Folge geleiſtet werden, da die betreffenden Ofſiziere
wegen der eingeleiteten Reformen augenblicklich
nicht abkömmlich ſind. Dagegen erſcheint es als
ſicher, daß mit Beginn des nächſten Jahres einige
maßgebende Offiziere des türkiſchen Heeres eine
Reiſe nach Deutſchland unternehmen werden, die
in Zuſammenhang mit den Reformen gebracht wird,
die in der türkiſchen Artillerie Platz greifen ſollen.
Dieſe Offiziere werden wahrſcheinlich Aufträge an
deutſche Geſchütz und Munitionsfabriken mitbringen.

We et bekannt wird, ſt bet der Zuſamnten
kunft Kaiſer Wilhelms mit König Eduard auch die
Frage eines erneuten Aufenthalts des deutſchen
Kaiſers in England erörtert worden. Hierbei wurde

zwiſchen den beiden Herrſchern vereinbart, daß
Kaiſer Wilhelm, wenn es die Regierungsgeſchäfte
erlauben, als Gaſt des Königs von England der
Jnſel Wight mit Ablauf des Jahres einen Beſuch
abſtatten wird, der lediglich der Erholung dienen
ſoll. Die Reiſe des Kaiſers dürfte mit Ausgang
des November ſtattfinden und ſich bis in die Mitte
des Dezember erſtrecken. Ein Beſuch des Kaiſers
in London iſt nicht geplant. König Eduard beab
ſichtigt vielmehr, ſeinen Neffen während des Kur
aufenthaltes zu beſuchen

Fahnennagelung. Jn Kaſſel fand am Sonn
tag vormittag 10 Uhr im dortigen Reſidenzpalais
die Nagelung und Weihe einer Reihe von neuen
Fahnen ſtatt, die für Regimenter der für das Kaiſer

manöver in Betracht kommenden Armeekorps, des
XV. und beſtimmt ſind. An die Nagelung,
bei der der Kaiſer jedesmal den erſten Nagel ein
ſchlug, und die Kaiſerin, die Fürſtlichkeiten Und die
anderen Perſonen ſolgten, ſchloß ſich die „Weihe“
der Fahnen im grünen Saale des Palais durch
den evangeliſchen Feldpropſt der Armee Wölfſing
in Gegenwart des katholiſchen Feldpropſtes Dr.
Vollmar und der militäriſchen Geiſtlichkeit des
Standortes Kaſſel

Der Herzog Karl Borwin von Mecklenburg
Strelitz, jüngſter Sohn des Großherzogs Adolf
Friedrich, iſt Montag Abend 11 Uhr im Hauſe
des Rittmeiſters v. Maltzan in BahnSt. Martin
bei Metz am Herzſchlag verſtorben

Speck v. Sternburg Der deutſche Botſchafter
in Waſhington, Freiherr Speck v. Sternburg, der
ſich zur ärztlichen Behandlung in Heidelberg auf
hielt, iſt Sonntag nacht, im Hotel Viktoria geſtorben.
Ein Krebsleiden hat den Tod des im 56. Lebens
jahre ſtehenden Diplomaten herbeigeführt.

Der deutſche Kaiſer hat alsbald nach Bekannt
werden der Nachricht vom Ableben des Freiherrn
Speck von Sternburg an die Witwe des Entſehlafe
nen folgende Beileidsdepeſche gerichtet

„Dief erſchüttert durch die unerwartete Nachricht
von dem Heimgang Jhres Maunes ſpreche ich
Jhnen innigſte Teilnahme und herzliches Beileid
aus. Jch verliere in dem Entſchlafenen einen
bewährten Freund und ausgezeichneten Diplo
maten, der mir und ſeinem Vaterlande wertvolle
Dienſte geleiſtet hat und ſchwer zu erſetzen ſein
wird. Der Herr verleihe Jhnen in Jhrer großen
Trauer ſeinen himmliſchen Troſt. Wilhelm.“

Als Nachfolger auf den Amerikaniſchen Geſandt
ſchaftspoſten wird der frühere Gouverneur von Oſt
afrika Graf Adolf v. Goetzen, der vor einigen
Monaten Geſandter bei den Hanſaſtädten in Ham-
burg wurde, genannt.

Graf Zeppelin hat eine Erklärung veröffent
licht, in der er mitteilt, daß er aus den Geldern
der ihm gewidmeten Sammlung eine Zeppelitnr

Luftſchiff Stiftung bilden wird, die beſtimmt iſt, die
Entwickelung des Baues von Zeppelinſchen Luft
ſchiffen zum Vorteil der deutſchen Induſtrie zu be
günſtigen, ſowie dem Reiche die Beſchaffung ſolcher
Luftſchiffe zur Erhöhung ſeiner Wehrkraft und zur
Verwendung im Dienſte der Wiſſenſchaft erleichtern.

Der engliſche Schatzkanzler Lloyd George,
der zu Studienzwecken in Berlin weilt, erklärte in
einer Unterredung mit Preſſevertretern, daß er in
dem Studium der Jnvalidengeſetzgebung nicht ſeine
Aufgabe in Berlin erſchöpft ſehe. Er wollte ver
ſuchen, für den Frieden zu wirken, falls es die deut
ſchen Stellen wünſchen und wolle zu dem Zweck als
Geſchäftsmann geſchäftliche Vorſchläge machen. (Bei
dieſem Vorſchlag handelt es ſich natürlich um eine
beiderſeitige Einſchränkung der Rüſtungen

Die hauptſächlichſten Reichseinnahmen haben
ſich im Monat Juli günſtig entwickelt. Während
noch das erſte Viertel des laufenden Finanzjahres
mit einem Fehlbetrage der Zölle, Verbrauchsſteuern,
Stempelabgaben, neuen Skeuern und Betriebsver
waltungen in Höhe von 56,2 Millionen Mark ab
ſchloß, iſt am Ende des erſten Drittels der Fehl
betrag auf rund 13 Millionen Mark herabgeſunken.

Ueber einen nur ſehr ſchwachen Zuwachs
der Eiſenbahn Einnahmen aus dem Perſonenverkehr
wird geklagt. Liegt das wirklich an der ſchlechten
Zeit Man ſollte meinen, der Automobil Verkehr
raubt gerade den teuren Wagenklaſſen eine große
Zahl Paſſagiere. So ſinden z. B. fürſtliche Reiſen
ja kaum zu einem Viertel noch mit der Eiſen
bahn ſtatt.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im
Monat Juli für 2008 800 M. Doppelkronen, und
zwar ſämtlich auf Privatrechnung, für 803040 M.
Fünfmarkſtücke, für 301 240 M. Zwei und für
200 000 M. Einmarkſtücke, für 622 491,70 M. Zehn
pfennigſtücke, für 342276,55 M. Fünfpfennigſtücke
und für 27830 M. Einpfennigſtücke geprägt worden.
Von der Münzſorte, deren alte Stücke der Einzieh
ung unterliegen, von den 50Pfennigſtücken, iſt ebenſo
wie von Kronen kein Stück zur Ausprägung gelangt.

Nreiwillig arm.
Original Roman von Jda JohnArnſtadt.

Nachdruck verboten.

1. Fortſetzung.
Die kleine Gräfin unterbrach den alſo Fre

velnden empört. „Polizei? Gegen eine Gröben
Das wäre ſpaßig. Wenn Sie mir unritterlicher
weiſe Jhre Erlaubnis verſagen und es wirklich
ſo iſt, wie Sie angeben, ſo beſuche ich einfach
entfernte Verwandte daß können Sie mir nicht
verbieten, Onkel Funk, weder Sie noch Jhr Amts
gericht. Jch weiß ein Haus, tief im Thüringer
Walde, dahin werde ich gehen auf unbeſtimmte
Zeit es lebt dort eine alte Tante von Mama,
kränklich und eigenwillig, wie ſolche arme Leidende
find, und ich will hin zu ihr, ſte zu pflegen. Sie
haben inzwiſchen wohl die Güte, meine Intereſſen
nach wie vor zu wahren und manchmal draußen
in der Villa vorzuſprechen. Frau Majorin wird
Jhnen dankbar ſein; und nicht wahr, Gehalt und
Löhne zahlen Sie pünktlich aus, wie bisher

„Wie Sie befehlen, gnädigſte Gräfin.“
„Was ſoll Jhr ſarkaſtiſches Lachen neben dieſer

Antwort Glauben Sie nicht, daß ich die ſchwie
rige Rolle einer Krankenpflegerin durchzuführen
verſtehe, wenn ich will, ernſtlich will

„Gewiß Komteſſe, wenn Sie wollen indes
werden Sie es nicht wollen. Sie können nicht ſo
grauſam ſein, uns zu verlaſſen, um einer Laune
willen ſich in ein Meer von Verlegenheiten und

Unannehmlichkeiten zu ſtürzenr! Bedenken Sie doch
nur die Folgen, und Jhre Freundinnen, Jhre ge
treuen Verehrer

„O dieſe Alle! Nicht einmal die Majorin iſt
meine Freundin ich ſtehe allein, ganz allein in
der Welt, denn ich bin ſehend geworden und
meine Verehrer Sagen Sie lieber die Verehrer
meiner Millionen Soeben hat die Jungfer wieder
eine duftige Tracht von Sträußen und Maiblu
menkörben in das Hoſpital tragen und die dazu
gehörigen Phraſen auf Luxuspapier verbrennen
müſſen. Die armen Kranken haben ſich der Blü-
ten gefreut und über dem Karten Und Billet
feuer hat wohl mein Koch ein Frühſtück für
Majorin Cerberus bereitet. Die Tatſache habe
ich den zudringlichen Spendern gleich mitteilen
laſſen ſtatt des Dankes. Und dennoch machen
ſie den Gröbenplatz wieder unſicher durch Pro
menaden zu Fuß und hoch zu Roß und ver
derben mir mit ihren Kratzfüßen Parkettboden
und Teppiche. Lächerlich und demütigend auch
für mich. Nein, wie ſie ſich erniedrigen können,
dieſe Herren der Schöpfung, beim Tanze um das
kalte, gleißneriſche Götzenbild, den Mammon! Und
ſie wiſſen es genau, vom Kriegshelden bis zum
kleinſte Abenteurer herab, daß ich ihre Abſichten
durchſchaue. Sie ſind eben doch recht arm
alle Männer

„Alle, Kointeſſe Lori
benſter Diener

„Auch Sie, Onkel Funk; wenn Sie es auch
heimlicher anfangen, als die anderen, ich merke es

Auch ich, Jhr erge

doch. Aber jetzt muß ich fort, die Jſabellen dürfen
nicht ſo lange ſtehen, und ich habe noch einzu
packen. Alſo, Sie weigern ſich durchaus, mir
draußen in der Welt einen Wirkungskreis zu ver
ſchaffen Können Sie es wirklich nicht

Der Rechtsanwalt ſchüttelte ernſt und bedäch
tig den weißlocktgen Kopf. Das war zu viel für
die kleine Gräfin beinahe hätte ſte ein wenig mit
dem rechten Füßchen aufgeſtampft, aber ſie beſann
ſich noch rechtzeitig auf Würde und guten Ton
und ſagte nur zornig:

„Nun, wie Sie wollen! Entweder ich reiſe
morgen oder ich verlobe mich heute noch mit
Jhrem guten Freund und Verbündeten, dem Amts
gerichtsrat von Egloffswalde fallen Sie nur
nicht um! Ueberraſchung gegen Starrköpfigkeit!
Meine beſte Waffe

Wirklich, der große Mann der Feder und
des Wortes war erblaßt wie eine Dame das
hatte er nicht vermntet. Alſo ein ernſthafter Geg-
ner! Da war es freilich beſſer, er ließ die Gräfin
ziehen. Nun gerade erſt recht zu jener kranken
Tante; lange hielt es die Verwöhnte doch nicht aus
in den klein bürgerlichen Verhältniſſen, noch dazu
als Pflegerin, und Zeit gewonnen, alles gewonnen.

Scheinbar harmlos haſchte er nach einer eben
zum Daſein erwachten taumelten Motte und fragte
dabei ruhig und langſam

„Sagen Sie, Gräſin, iſt es wirklich nötig, daß
Sie dieſe Weltflucht in Szene ſetzen

Lort atmete auf; jetzt war ſie ihres Sieges ge
wiß und antwortete daher ſanft



Die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont nochmals,
daß die neue Steuervorlage vorderhand noch nicht
bekannt gegeben werden könne, weil ſie ſich nicht
auf die Erhöhung der Einnahmen durch einige neue
Steuervorlagen beſchränke, ſondern eine erſchöpfende
Neuregelung unſeres geſamten Reichs Finanzweſens
in materieller und formeller Hinſicht, insbeſondere
hinſichtlich der Beſchränkung und Tilgung der Schul
den herbeizuführen ſich bemüht.

Frankreich. Wiederholt iſt ſchon in Frankreich
über die Den en in der Marine Klage geführt
worden. Daß dieſe Klagen berechtigt ſind, zeigt
folgender Unfall: Die dieſer Tage abgehaltene Schieß
übung an Bord des Panzerſchiffes „Victor Hugo“
erwies die Fehlerhaftigkeit der im Touloner Arſenal
erzeugten Patronenhülſen. Die Hälfte der Patro
nen entlud ſich nach rückwärte. Die Metallteile der
Verſchlußſtücke ſchmolzen, die Geſchütze wurden außer
Dienſt geſtellt. Glücklicherweiſe wurde niemand ver
letzt. Jn Marinekreiſen herrſcht wegen dieſer Vor
kommniſſe allgemeine Beſtürzung.

Der Kampf um die Aufhebung oder Bei
behaltung der Todesſtrafe beſchäftigt nach wie vor
die Gemüter in ganz Frankreich, nachdem Präſident
Fallieres vor einigen Tagen wieder einen Mörder
in Alencon begnadigt hat. Man darf geſpannt
ſein, welche Stellung das Miniſterium in der Kam
mer dieſer heiklen Frage gegenüber einnehmen wird.
Die Gegner des Miniſteriums werden in jedem Falle
Anlaß nehmen, gelegentlich der Debatte einen Vor
ſtoß gegen Clemenceau zu machen. Er war einſt
der große Verfechter der Aufhebung der Todesſtrafe,
er ſoll jetzt vor der Kammer ihre Beibehaltung recht
fertigen. Es bleibt abzuwarten, ob ſein glänzender,
nie verſagender Witz Herrn Clemenceau auch über
dieſe Klippe hilft.

Jtalien. Wie aus Rom gemeldet wird, iſt
das Militärluftſchiff, von dem ſchon ſeit langer Zeit
die Rede war, jetzt ſo weit gefördert, daß die erſten
Probefahrten unternommen werden können. Einzel
heiten über den Bau ſind bisher micht bekannt ge
worden, da die Offiziere des Luftſchifferkorps ſtrengſtes
Stillſchweigen bewahrt haben. Das Luftſchiff hat
etwa eine halbe Million Lira gekoſtet. König Viktor
Emanuel hat ſich lebhaft für den Bau intereſſiert.

Afrika. Der Streit der feindlichen Sultans-
brüder in Marokko geht ſeinem Ende entgegen.
Dem überraſchenden Siege MuleyHaſids vor Marra
keſch iſt jetzt ſeine Anerkennung als rechtmäßiger
Sultan in Tanger auf dem Fuße gefolgt. Der
feierliche Akt ging am 23. d. Mts. unter allgemeinem
Jubel der Bevölkerung vor ſich. Abdul Aziz, der
auf der Flucht begriffen iſt, wird ſich nach Caſa
blänca begeben. Er ſoll die Abſicht haben, nach
Damaskus in Syrien zu gehen und von dort, wenn
die Umſtände es geſtatten, nach Marokko zurück
kehren. Damit dürfte die politiſche Rolle Abdul
Aziz ausgeſpielt ſein. Auch die Franzoſen ſcheinen
jetzt Muley Hafid als wirklichen Herrſcher Marokkos
anerkennen zu wollen. So ſchreiben Pariſer Blätter,
daß die franzöſiſche Regierung ſich nicht weigern
werde, Muley Hafid als Sultan anzuerkennen. Sie
werde aber nicht auf eigene Fauſt handeln, ſondern
die an der Akte von Algeciras beteilichten Mächte
befragen und ſich mit Spanien unmittelbar ins
Einvernehmen ſetzen. Eine neue Konferenz der
Mächte ſcheint nach Anſicht politiſcher Kreiſe in
Paris nicht notwendig, falls der neue Sultan, wie
er verkünden läßt, nach der Algeciras-Akte handeln
und ſich den Reſormen im Scherifenreich nicht wider
ſetzen wird. Er glaubt aber, daß Frankreich dafür
bald Marokko (Caſablanca und Udſida) räumen wird.

Lokales und Provinzielles,
Die Hundstage haben ſich etwas

erlaubt, was man ſonſt nur vom „Wonnemongat
Mai gewöhnt iſt und ihm deshalb zugute hält, aller
dings auch nur murrend. Sie haben uns die „Eis
heiligen“ in zweiter und verbeſſerter Auflage ge
bracht. Ein ſolcher Kälterückfall, wie kürzlich, iſt im
Auguſt noch nicht beobachtet worden, verſichern die
Wetterkundigen und ſie verſuchen eine Erklärung
dafür zu geben. Fachwiſſenſchaftlich gehalten be
gegnet ſie bei dem großen Publikum ziemlich ge
ringem Verſtändnis. Mehr beachtet, wird der Zu
ſatz, daß Ausſicht auf baldige Erwärmung und auf
einen ſchönen Abſchluß des Sommers beſteht. Man
glaubts umſo lieber, weil man es ſelber hofft. Der
Wetterſturz hat viele Reiſepläne und Geſchäfte ge
ſtört und ſo eiten Schaden verurſacht, der ſchon
nach recht ſtattlicher klingender Münze berechnet
werden muß. Der Schaden auf Feldern und in
Gärten iſt ebenfalls recht groß. Es liegt eine lange
Reihe von Hiobspoſten vor, und zwar iſt Deutſch
land wie das Ausland heimgeſucht worden und
das Hochland naturgemäß noch mehr als das ſlache
Land. Wie geſagt, ſolche Tücke des Auguſt iſt einzig
daſtehend. Das hätte man ſich von den Hundstagen
denn doch nicht träumen laſſen. Sie, die für die
Alten der Jnbegriff der heißeſten Jahreszeit über
haupt waren und auch uns ſchon manches Jahr
tüchtig in Schweiß gebracht haben, brachten auſ ein
mal Nachtfröſte und Schneeſälle, ſodaß der Wunſch
nach heißen Getränken, warmen Sachen und ge
heizten Stuben entſtand.

Das Wetter hat ſich wieder auf ſich ſelbſt
beſonnen. Nach den kühlen Tagen, die einen abends
nicht im Freien duldeten und ſchon am Tage aus
dem Garten und Wald vertrieben, iſt es wieder
warm geworden. Sonnabend war mal wieder eine
ganz beträchtliche Wärme. Und das war den
Menſchen auch ſchon wieder nicht recht, ſie ſehnten
ſich nach Kühlung, nach Regen, der aber auf ſich
warten ließ. Der Himmel kann es ihnen eben nie
gut genug machen.

OC. Der Drachen ſteigt wieder. Ueber
den abgeernteten Getreidefeldern und über den
Wieſen ſchwebt er majeſtätiſch dahin oder er bahnt
ſich in weniger elegantem ZickZack-Kurſe und mit
verſchiedenen Purzelbäumen ſeinen Weg zu ſchwin
delnder Höhe. Dieſen papiernen Vogel, das beliebte
Spielzeug unſerer Jugend, ſoll ein Bürger von
Tharandt vor 230 Jahren erfunden haben und
zwar zu wiſſenſchaftlichen Zwecken. Seit langem
wird er nun alljährlich im Spätſommer und Herbſt
künſtvoll aus Papier und Leinwand gebaut, mit
Drotteln und langem Schwanz ſowie init allerlei
ſonſtigen Verzierungen verſehen und in die Lüſte
entſandt, was man mit gewiſſen anderen Drachen
leider nicht ſo machen kann. Eine bedenkliche Seite
hat allerdings auch das unſchuldige Drachenver
gnügen. Der mutige Segler kommt ſehr leicht mit
der hohen Poſt und Telegraphen Behörde hinieden
in Konflikt, da er ſich mit ſeinem Schwanze gar zu
gern in die Telephon und Telegraphendrähte ver
wickelt und hierdurch Betriebsſtörungen hervorruft,
für welche das Strafgeſetzbuch Gefängnis bis zu
einem Jahre bezw. eine Geldbuße bis zu 900 Mark
vorſieht. Alſo Vorſicht auch beim Vergnügen des
Drachenſteigens.

C. Das neue Vogelſchutzgeſetz tritt am
1. September d. Js. in Kraft. Die Beſtimmungen
deſſelben ſind für weitere Kreiſe von einſchneidender
Bedeutung, denn während das ſeitherige Geſetz z.

B. nur das Zerſtören und Ausnehmen von Vogel
neſtern, das Ausnehmen und Töten von Jungen,
ſowie das Feilbieten und den Verkauf von Neſtern,
Eiern oder Jungen unterſagte, verbietet das neue
Geſetz auch den Ar und Verkauf wie die Ein
Aus und Durchfuhr und den Transport der in
Europa heimiſchen Vogelarten, ihrer Neſter, Eier
und Brut. Ferner iſt ausdrücklich auch das Fangen
von Vögeln mittelſt Leim oder Schlingen, Fall
käfigen, Fallkäſten oder Netze, die Anwendung von
Lockvögeln und das Fangen von Vögeln zur Nacht
Zeit mit Netzen oder Schußwaffen verboten. Alle
Dierfreunde werden dieſe neuen geſetzlichen Beſtimm
ungen zum Schutze unſerer nützlichen Vögel mit
Genugtuung und Freude begrüßen, allein ſchon des

vögel in Dohnen und Schlingen nun endlich ein
Ende nimmt.

Jeſſen. Der ſog. BartholomäusMarkt (Vieh
markt) am Sonnabend zeigte recht lebhaften Ver
kehr. Rinder und Pferde waren in hinreichender
Menge aufgetrieben, Schweine ebenfalls viel zur
Stelle gebracht. Die Preiſe der letzteren und zwar
für Läufer bewegten ſich zwiſchen 25 und 40 Mark
für das Stück, während Ferkel 18—30 Mark und
darüber pro Paar koſteten.

Liebenwerda, 23. Aug. Der Muſtkerlehrling
Kümmel aus dem benachbarten Weinberge, der ſich
ſeit Oſtern hier in der Lehre befindet, hatte geſtern
mittag nach reichlichen Obſtgenuß Waſſer getrunken,
legte ſich zu Bette und verſtarb ohne allen Schmerz
nach wenigen Stunden. Die Leiche des ſo plötzlich
aus dem Leben Geſchiedenen wurde heute früh den
troſtloſen Eltern zugeführt.

Birchhatn A. L. Eine hohe Freude iſt den
Bäckermeiſter Robert Hoffinannſchen Eheleute zuteil
geworden. Nachdem im vorigen Jahre S. M. der
Kaiſer beim 7. Knaben Patenſtelle übernommen
hatte, wird jetzt beim 8. Knaben der Kronprinz Pate
ſein und hat als Taufgeſchenk ein Etui mit 30 M.
überſandt.

Bad Schmitedeberg, 22. Auguſt. Die Stadt
verordneten beſchloſſen den Bau einer Waſſerleitung,
Ein weiterer Antraäg, mit der Waſſerleitung gleich
zeitig die Kanaliſation guszuführen, wurde vorläufig
abgelehnt.

Luckenwalde, 21. Auguſt. Die jährige
Tochter des königlichen Förſters Speer, der bei
Grünga wohnt, beſucht die hieſige höhere Töchter
ſchule. Zu dieſem Zwecke kommt ſie morgens nach
hier und fährt nach Schluß des Unterrichts nach
Hauſe. Vorgeſtern ſtieg ſie, als ſie nach Hauſe
fahren wollte, verſel

Station Grüng durchfuhr, öffnete ſte die Tür des
Abteils, in dem ſie allein ſaß, und ſprang hinaus.
Erſchreckt eilte das Bahnperſonal herzu, aber die
Kleine ſprang auf, ſuchte ihre Bücher zuſammen
und eilte nach Hauſe. Außer einigen leichten
Hautabſchürfungen hatte ſte von dem gefährlichen
Sprung keinen Schaden davongetragen. Von
einer Wiederholung des Manövers aber wird
ihr wohl allerſeits dringend abgeraten werden.

Deſſan. (Beim Spielen ertrunken.) Vorgeſtern
abend fiel beim Spiel an der Mulde in der Waſſer
ſtadt der 10 Jahre alte Knabe Franz Deberdt ins
Waſſer und ertrank. Die Leiche iſt noch nicht ge
borgen.

Staßfurt, 24. Aug. Jn Atzendorf überraſchte
in der vergangenen Nacht ein Gendarm einen Wild
dieb beim Wildern. Es kam zu einem heftigen
Kampf, wobei der Wilddieb 6 Schüſſe auf den Gen

„Aber ohne Zweifel Onkel Funk! Jch kann
ſo nicht weiter leben, ſo verlaſſen, ſo unnütz und
ſelbſtſüchtig. Jeder Tagelöhnerin auf der Straße
möchte ich den Tragkorb vom Rücken nehmen
und bitten, „laß uns tauſchen,“ denn ich bin
arm und elend trotz meines Reichtums an Geld
und Gut ich kann für niemand denken, ſorgen
und ſchaffen als für mich ſelber. O, es iſt
eine Siſyphusarbeit, dies Leben für ſein eigenes
kleines Jch!“

„So ſchließen Sie ſich doch einem werktätigen
Frauenverein an

„Als ob ich nicht ſchon in allen derartigen
Vereinen Mitglied wärel Doch eben die dabei
gemachten Erfahrungen haben mich zu dem Ent
ſchluſſe, in die Fremde zu gehen, getrieben hier
ſieht man nur die reiche Gräfin Gröben in mir,
die alles mit Geld erobern will, deren beſte Ab
ſichten verkannt, beſpöttelt werden, die nichts ge
lernt hat, keine ernſte Arbeit leiſten kann, keinen
wahren Segen über Herd und Schwelle der Armut
ſtreut, weil das kalte, hämiſche Vorurteil hinter
mir ſteht und jedes Samenkorn der Liebe auf ſtei-
nigen Boden weht. Nein, ich will ſein, wie die

anderen, arm, frei glücklich! Das kann ich hier
nicht werden, niemals

„Sind Sie wirklich nicht glücklich, Komteſſe
Lori?“ fragte Rechtsanwalt Funk in verſchleier
ten Tönen; die Sprache der Gräfin hatte doch
eine längſt verklungene Saite in ſeinem Herzen
angeſchlagen.

„Nein, ich bin es nicht.“

„Sie, die nur glücklich machen, nur andere er
freuen möchten

„Jch möchte, o ja. Dafür kämpfe ich ja eben.
Die ſcheinbaren Wohltaten, die Sie betonen, ſind
keine Opfer für mich ſie befriedigen weder Spen
der noch Empfänger, denn letztere denken ſtets, die
reiche Gröben hätte mehr tun können. Und ſelbſt
wenn ich heimlich und ungeſehen Glück in Fülle
in die Hütten geſchafft habe, durch treue Diener,
ich hatte immer das Gefühl, es iſt nicht das Rich
tige. Nein, ich will entbehren, arbeiten für andere

und dafür Liebe ernten; vielleicht der höchſte
Grad von Selbſtſucht! Nennen Sie es immerhin
ſo, Onkel Funk, ich bin es müde, dieſen armſeligen
kleinen Körper verwöhnen und verweichlichen, an
putzen und anſtarren zu laſſen und ohne jeden
Zweck in der Welt herumzutanzen. Alſo leben
Sie wohl! Und nehmen Sie ſich der Majorin an,
ſie wird es nötig haben, morgen wenn ſie ſtatt
ihrer vergötterten Lori den Abſchiedsbrief in mei
nem Zimmer findet.“

Das ein wenig geneigte Juriſtenhaupt zuckte
jäh empor: „Wie Gräfin So wollen Sie ohne
Abſchied reiſen

„Aber natürlich! Jſt Jhnen das während
meiner langen Rede nicht klar geworden Him-
mel, wenn ich überall Lebewohl ſagen müßte,
und gar ihr, die mich lieber tot, als unbewacht
wüßte! Nein, ich tat ſchon das Möglichſte, in
dem ich bei Jhnen vorfuhr und Sie zum Mit
wiſſer machte.“

meine Mitwiſſenſchaft nicht unumgänglich nötig
wäre. Dafür kenne ich Sie.“

Lort lachte „Freilich, das können Sie ſich
denken, und leicht iſt mir dieſer Schritt zu Jhnen
nicht geworden doch alles nähere ſchriftlich
bis heute abend, und nicht wahr, ſtrengſte
Diskretion, gütigſter, alter Vormünder Auf
fröhliches Wiederſehen, vielleicht zu Oſtern näch
ſten Jahres

Die kleine, braunbehandſchuhte Rechte legte
ſich für einen Moment kühl und leicht in die
auffallend bebende Hand Funks. Er begleitete
ſein ſchönes Mündel hinaus bis zu dem Wagen,
und ſo eindringlich er auf ſie einredete, weich,
rauh, bittend, „befehlend, er wußte kaum, was
er ſagte, nicht einmal den reſpektvoll grüßenden
Kutſcher würdigte er eirtes Blickes. Hatte er ſich
doch verrechnet, der feine Diplomat Zum erſten
male in ſeinem langen Geſchäftsleben, einer ſo
jungen Dame gegenüber

„Kuckuckl Kuckuck!“ tönt es wie Hohn aus
dem nahen Wald herüber; der Siegesausdruck in
ſeinen Zügen verſchwand immer mehr, bis auf
einen kleinen, gewaltſam feſtgehaltenen Reſt, wel
cher um Augen und Bart herumzuckte und doch
micht zur Herrſchaft kommen konnke. Bis das
Gefährt um die Riedecke bog, ſtarrte er der Gräfin
nach ſie nickte nicht einmal zurück, denn ſie mußte
auf die Jſabellen achten Finſteren Antlitzes ging
er in ſein prächtiges Haus hinein

„Sie würden es nicht getan haben, wenn
Fortſetzung folgt.

halb, weil der grauſame Fang der ſog. Krammets
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Frau ſich nicht wieder erheben können als ein dazu

derart verletzt wurde, daß er nach mehreren qual

darmen abgab und dieſen verletzte. Der Gendarm
erwiderte mit 1 Schüſſen, durch die der Wilddieb
getötet wurde.

Delitz ſch. (Tod auf den Schienen.) Das hier
in Delitzſch in Stellung geweſene 16 Jahre alte
Dienſtmädchen Marie Schubert aus Greppin warf
ſtch Freitag abend um 7 Uhr auf der Berliner
Bahn in der Nähe der Dörfchenmühle vor den nach
Bitterfeld fahrenden DZug, deſſen Maſchine über
die Unglückliche hinwegging, den Kopf und die
Beine zu einer unkenntlichen Maſſe zermalmend.
Die Urſache zu der unſeligen Tat dürfte in der
Scham über ein Vergehen zu ſuchen ſein, daß das
Mädchen im Dienſt begangen, welches ihr indeſſen
von ihrer Dienſtherrſchaft bereits wieder vergeben
worden war, unangenehme Folgen daraus alſo
nicht mehr zu erwarten waren.

Spickendorf (bei Landsberg), 27. Aug. Der
hierſelbſt ſeit 27 Jahren amtierende Ortspfarrer,
Herr Paſtor Nottrodt, tritt mit dem Januar
n. Js. in den wohlverdienten Ruheſtand, nachdem
er über 46 Jahre als Seelſorger tätitg war. (Der
Genannte amtierte von 1875 bis zu ſeiner Berufung
nach Spickendorf 1881 als Pfarrer in Annaburg.
D. Red.) Ein Sohn des Herrn Nottrodt iſt Miſſtonar
in Jndien, ein zweiter Pfarrer in Thüringen. Herr
Paſtor Nottrodt, welcher im 73. Lebensjahre ſteht,
wurde durch Verleihung des Roten Adlerordene
ausgezeichnet, außerdem beſitzt er wegen ſeiner Tätig
keit als Lazarettpfarrer noch die Kriegsdenkmünze
1870/71. Paſtor Nottrodt ſiedelt nach Halle über,
wo ihm noch ein langer ungetrübter Lebensabend
beſchieden ſein möge!

Halle, 19. Aug. Die hieſige Polizeiverwaltung
hat im Intereſſe der Sicherheit des Verkehrs das
Diaboloſpiel auf öffentlichen Straßen, Wegen und
Plätzen verboten.

Aus dem Glſtertale. (Maikaiferjahr in Sicht.)
Beim Pflügen werden gegenwärtig Engerlinge in
erſchreckender Weiſe zutage gefördert. Wenn auch
die Krähen ihr möglichſtes zur Vertilgung dieſer
Schädlinge beitragen, ſo dürfte doch bei der Un
menge für kommendes Jahr eine Maikäferplage
unvermeidlich ſein.
Halberſtadt. (Jm Teich ertrunken.) Eine 78jäh

rige Frau im benachbarten Langenſtein hatte im
Dragkorbe etwas Futter vom Felde geholt. Als ſie
an dem Teiche der Untermühle vorbeikam, wollte
ſie wahrſcheinlich noch etwas von dem im Waſſer
ſtehenden Rohr abſicheln, wobei ſie in den Deich
ſtel und ertrank. Das Waſſer iſt an der Stelle nur

20 Zentimeter tief jedoch hat die gebrechlicheca 0 me
gekommenes Dienſtmädchen Hilfe herbeigeholt hatte,
war die Frau tot.

Wehrſtedt, 21. Aug. Durch Spielerei mit beun
galiſchen Zündhölzern wurde hier auf offener Straße
ein Schadenfeuer verurſacht. Der Landwirt Luüd-
decke in Wehrſtedt fuhr mit einem Fuder Hafer heim,
plötzlich ſtand die Ladung in Flammen, Nur mit
Mühe konnten die Ochſen ausgeſpannt werden, der
Hafer iſt vollſtändig verbrannt und vom Wagen
nicht viel erhalten geblieben.

Tangermünde, 22. Aug. Eine Bürgerver
ſarnmlung am Donnerstag faßte den Beſchluß, den
erſten Bürgermeiſter Ulrichs zu erſuchen zum 1. Ja
nur 1909 ſein Amt niederzulegen, da er bei der
Höhe ſeines Alters und bei ſeinen vielen Neben
ämtern trotz anerkannter treueſter Pſlichterfüllung
den Anforderungen nicht gewachſen ſei, die ein auf
blühendes Gemeinweſen an ihm ſtellt. Die Stadt
verordneten werden erſucht, dem Bürgermeiſter ein
angemeſſenes Ruhegehalt zu gewähren und ſeine
Stellung durch eine junge tatkräftige, juriſtiſch ge
bildete Kraft auszufüllen. Die Verſammlung war
von rund 800 Perſonen beſucht.

Suchholz, 21. Aug. In einer hieſigen Fabrik
hatte ſich ein 15 Jahre alter Arbeiter ſeine Bein
kleider mit Terpentin gereinigt. Durch herabtropfen
den Siegellack gerieten die Beinkleider ſowie die
übrigen Kleider in Brand, durch den der Aermſte

vollen Stunden ſeinen Geiſt aufgab.

Vermiſchtes.
Die Geſamtſumme der Nattonalſpende für

den Grafen Zeppelin von der in Stuttgart ſchon
über 2 Millionen Mark eingegangen ſind, wird auf

Millionen geſchätzt. Da aber immer noch be
trächtliche Summen einlaufen, kann es auch noch
mehr werden. So ſpendete Kommerzienrat Arnold
Dresden 100000 Mk.

ZSeppelins neuer Aufſtieg. Der neue Aufſtieg
des Grafen Zeppelin mit dem älteren Luftſchiſf
modell Nr. 4 findet, laut „Konſtanzer Zeitung“, be
reits zwiſchen dem 20. und 30. September ſtatt.
Das bei Echterdingen vernichtete Luftſchiff Nr. 5
wird erſt im nächſten Frühjahr aufſſtiegfertig ſein.

Auf dem Ftettiner Bahnhof in Berlin wurde
in der Nacht zum Freitag ein Schlächtermeiſter
Rommert aus Somimerfelt beim Ueberſchreiten
eines Gleiſes von einer nicht beachteten Lokomotive

den Leib gingen. Der Körper des Unglücklichen
war furchtbar verſtümmelt.

Die treue Zohanna. Bei einer Herrſchaft in
der Hinderſinſtraße in Berlin, derſelben Straße,
wo die Perlenhalsbandgeſchichte der Gräfin Hartens
leben ſpielte, hat ein Dienſtmädchen „Johanna
Hoffmann“ ihrer Herrſchaft einen ganzen aus den
verſchtedenſten Gegenſtänden beſtehenden Brillan
tenſchmuck, Ohrringe, Fingerringe, Armbänder, Me
daillons, Broſchen geſtohlen. Alle Gegenſtände
e ſehr hohen Wert. Das Dienſtbuch iſt ge
fälſcht.

Auf der Rückkehr von einer Rebhuhnjagd
ſchlug das Auto einer Berliner Geſellſchaft um.
Ein Jäger brach das Genick.

Schiuaxz- Weiß. Ein ſchwarzer Negerkellner
in Berlin hatte eine weiße Frau geheiratet, die es
aber mit der Treue nicht zu genau nahm Jn
heller Wut darüber ſchlug er die ganze Wohnungs
Einrichtung knrz und klein und warf ſie zum
Fenſter hinaus. Dann kehrte er beruhigt zu ſeiner
Arbeit zurück.

Tödlirch verunglürkt iſt der Landgerichts Präſi
dent von Goldbeck aus Liegnitz auf der Jagd bei
Parchwitz in Schleſien. Beim Ueberſpringen eines
Grabens hatte ſich ſein Gewehr entladen und die
volle Ladnng war ihm in den Unterleib gedrungen
Bald darauf verſchied er.

Die Hildesheimer Polizei hatte verfügt, daß die

ernder Geruchbeläſtigung ihren Betrieb ſchließen und
die Stadt verlaſſen müſſe. Der preußiſche Handels
miniſter hat dies Erkenntnis beſtätigt.

Die eigene Tochter geheiratet Eine roman
tiſche Liebesgeſchichte, die an die „Eheirrung“ des
klaſſiſchen Helden Oedipus erinnert, wird durch eine
Verhaftung bekannt, die in Bromberg vorgenommen
wurde. Unter dem Verdachte der Bigamie wurde
dort der Arbeiter Thomas Wolland verhaftet
Wolland verheiratete ſich vor ungefähr 30 Jahren
in Bromberg, verließ aber bald von Abenteuerluſt
erfüllt, ſeine junge Frau und ſein Kind, um nach
Amerika auszuwandern. Seine Frau erhielt nie
mehr eine Nachricht von ihm, und der Mann galt
als verſchollen. Vor mehreren Jahren faßte die
Tochter Wollands, die unkerdeſſen 21 Jahre alt ge
worden war, den Plan, den Vater in Amerika auf
zuſuchen. Die Mutter hatte ſich unterdeſſen mit
einem anderen Manne verheiratet. Die Tochter
reiſte nach Amerika und traf in Michigan einen
Mann namens Wolland, der ſich als der Halb
bruder ihres Vaters ausgab. Die beiden verhei
räteten ſich, obgleich zwiſchen ihnen ein großer Alters
unterſchied beſtanrd. Der Ehe entſproſſen drei Kinder.
Vor einiger Zeit wurde die junge Frau von Heim-
weh erfaßt, Und ihr Gatte entſchloß ſich, mit ihr
nach der Heimat zurückzukehren. Jn Bromberg
verbreitete ſtch bald das Gerücht, daß der alte Wol
land der Vater ſeiner Frau war. Die Polizei ſtellte
feſt, daß das Ehepaar der Vater und ſeine eigene
Tochter iſt. Wolland behauptet, nicht gerwußt zu
haben, daß er ſeine eigene Tochter vor ſich habe,
und auch dieſe will nicht gewußt haben, daß ſie
ihren eigenen Vater geheiratet habe. Da Wolland
über ſeine Trauung keine amtlichen Dokumente vor
legen konnte, wurde er verhaftet

Früher Winker in Holland. Im den Nieder
landen ſind bereits ſo ſtarke Nachtfröſte aufgetreten,
wie ſte um dieſe Jahreszeit ſeit Menſchengedenken
nicht vorkamen. Jn der Provinz Friesland ſind
die Ausſichten auf eine günſtige Grummet- Ernte
vernichtet. Zahlreiche Garkengewächſe ſind erſtarrt,
die Blätter von den Bäumen und Sträuchern fallen
ſchon ab.

Aene Diamanken-Funde in Deutſch üſtweſt
afrika. Auch in der Eliſabeth-Bucht, 20 bis 25
Kilometer ſüdlich von Lüderitzbucht, ſind Diamanten
gefunden. Dem Suchen nach den koſtbaren Edel-
ſteinen iſt es auch zu danken, daß man in der
Sturmvogelbücht, auf der Weſtſeite der Halbinſel
gelegen, die das Becken von Lüderitzbucht bildet,
Kupfer entdeckt hat. Diamantenfunde ſollen ferner
im Bezirk GrootfonteinNord gemacht worden ſein.

Eine Rieſenfenersbrunſt hat am Montag in
Konſtantinopel 30 türkiſche Stadtviertel eingeäſchert.
Mehrere tauſend Familien ſind obdachlos,

n erAus aller Welt.
Bauhtzen, 21. Aug. Am 22. Juli 1905 wurde

das damals 16 Jahre alte Waiſen mädchen Jenny
Pillack, an Hüſt und Kniegelenktuberkuloſe leidend,
in das hieſtge Stadtkrankenhaus mit wenig Hoff
nung auf Wiedergeneſung eingeliefert. Die Krank
heit war bereits ſoweit vorgeſchritten, daß ſich das
Mädchen nicht mehr allein fortbewegen konnte. Durch
Heißluftbäder, Einſpritzungen, Legung des Beines
in Eelluloidkapſeln uſw. iſt es gelungen, das Mädchen
wiederherzuſtellen, ſodaß es geſtern, alſo nach reich
lich drei Jahren als geheilt aus dem Krankenhauſe
wieder entlaſſen werden konnte.

Meerane, 21. Aug. (Plötzlich erblindet.) Wäh

dortige chemiſche Fabrik Ammonia wegen andau

Fütterware mittel 182 192,

Roggenmehl 0 u. 1 21,90 24,90.
Roggenkleie 11,50 12,50 Mk.

Heiligenſtadt, 20. Aug. Jhre Naſe eingebüßt
hat auf eigentümliche Weiſe im benachbarten Kerſt
lingerode eine Frau. Die betreffende Frau lebte
ſchon ſeit längerer Zeit mit ihrem Nachbar, einem
8ojährigen Mann, in Unfrieden. Als die Frau dieſer
Tage nach vorausgegangenem Wortgefecht mit einem
Beſen auf den alten Mann einſchlug, nahm dieſer
eine Hacke und traf damit die Frau ſo unglücklich
ins Geſicht, daß die Naſe glatt ab war.

Graudenz, 21. Aug. Jn der Kompagniekammer
der 8. Kompagnie des Fußartillerie- Regiments Nr.
15 auf der Feſte Courbiere bei Graudenz brach heute
morgen Feuer aus. Der Kammerunteroffizier Zobel
wurde erſchoſſen aufgefunden. Man vermutet, daß
Zobel ſich bei Tagesgrauen Zutritt zu der ver
ſchloſſenen Kammer verſchafft hat, um dort Unregel
mäßigkeiten zu vertuſchen, und daß er dann, als
ihm dies nicht gelang, die Kammer in Brand ſteckte
und ſich erſchoß.

Saarbrürcken. Der amerikaniſche Millionär
Kingsland überfuhr mit ſeinem 120 P Automobil
mit unglaublicher Geſchwindigkeit in einer ſehr be
lebten Hauptſtraße den 26jährigen Hausdiener Otto
Meyer, der bald daraaf ſtarb. Der Millionär
wurde darauf verhaftet. Eine Kautton von 25 000
Mark wurde wegen Fluchtverdachts abgelehnt.
Schutzleute mußten Kingsland vor der wütenden
Menge ſchützen Auf der Straße von Volklingen
nach St. Goar erfolgte ein Zuſammenſtoß eines
Automobils mit einem Laſtwagen. Eine Bauers-
frau wurde auf der Stelle getötet.

Was mich die Sterne lehren!
Der Tag iſt hin; der Lärm er iſt geſchwunden,
Dahin der Sonne freundlich wärmend Licht!
Und ſtill umgeben uns die trauten Stunden,
In denen die Natur vom Frieden ſpricht!

O Dor, ruft's Herz, du ſuchſt auf Erden Frieden
Auf dieſer Welt, in dieſem dunkeln Tal?
Was iſt dem Erdenpilger denn beſchieden,
Als trüber Kummer, dumpfer Schmerz und Qual?

Im Auge ſtehen heiße, ſtille Tränen,
Weil Glaube, Liebe, Hoffnung ſank und ſchwand!
Und meine Seele fühlt ein mächtig Sehnen
Nach ſelgem Leben in des Friedens Land!

Doch, wie ſich meine Blicke aufwärts heben,
Strahlt mir entgegen hell der Sterne Schein.
Sieh hin, du Zweifler, wie ſie ſicher ſchweben!
Glaubſt du dem Schöpfer weniger lieb zu ſein?

Auch dich wird Gottes Vaterhuld begleiten,
Der ſeine ſchwachen Kinder nie vergißt;
Auch dich wird er zum Paradies geleiten,
Wenn du den ſchmalen Weg gewandelt biſt!

Drum zage nicht! Es ſteht zu deiner Rechten
Ein treuer Freund und trägt dir deine Laſt;
Er wird dir deine Siegeskrone flechten,
So du den rechten Kampf gekämpfet haſt.

Fartoſſelſuppe auf ſchnellſte Art. Ein Würfel Maggi's
Kartoffelſuppe (für 2 Perſonen 10 Pfg.) wird zerdrückt, mit
kaltem Waſſer zu dünnem Brei angerührt in ſtark Liter ſieden
des Waſſer gegoſſen, ohne Salz oder Fleiſchbrühe zuzufügen.
Nach dem Wiederaufkochen läßt man die Suppe bei keinem
Feuer 15--20 Minuten (ein größeres Quantum) länger kochen.

Maggi's Suppen helfen Zeit, Geld und Arbeit ſparen, ſind
gebrauchsfertig, enthalten alle Beſtandteile hausgemachter Suppen
ünd ſchmecken, nur mit Waſſer kurze Zeit gekocht, ebenſo fein,
wie die mit beſter Fleiſchbrühe hergeſtellte Suppen. Die kurze
Kochzeit iſt in der gegenwärtigen Jahreszeit beſonders angenehm.

DWoderne Anſtrichmitkek. Auf Kalk- und Zementverputz,
namentlich in Neubauten, wird immer häufiger anſtatt der teuren
Oelfarben die vorzügliche Dauerfarbe Jndurin (Jdine) verwendet,
die von Kennern ſehr empfohlen wird. Man kauft die Farbe
als trockenes Pulver und macht ſie durch Zuſatz von Waſſer
ſtreichfertig. Die Farbe haftet gut, beſitzt eine große Deckkraft
und wiſcht nicht. Sie kann in trockenen Jnnenräumen auch auf
Holz, Metall und Glas geſtrichen werden. Für Holz im Freien
iſt ſie nicht zu empfehlen. Dieſes muß gegen Faäulnis und Ver
derben geſchützt werden, was am beſten dadurch erreicht wird,
daß man es tüchtig mit Avenarius Carbolineum anſtreicht. Vor
den ſogenannten billigen Carbolineumſorten muß man ſich hüten,
um unangenehme Erfahrungen zu vermeiden. Die Firma
R. Avenarius C Co. Berlin Stuttgart, Hamburg und Köln
nennt jedem Intereſſenten die nächſte Niederlage Jn hieſiger
Gegend kauft man Avenarius Carbolineum und Jndurin (Jdine)
bei Herrn Otto Riemann, Kolonial und Materialwaren-
Handlung, in Annabur g.

Produkten- Börſe.
Bericht vom Berliner Jrühmarßt am 22. Auguſt. Es

notierten Weizen inländ. (197 199 ab Bahn. Roggen, inländ.
170 171. ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 160-166, gute 167 178 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 177 184, mittel 167 176, gering
162 166 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 185
bis 187, runder 159--166 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.

feine und Taubenerbſen 195 bis
Weizenmehl 00 26,50 29,00.

Weizenkleie 10,75 11,50.
215 ab Bahn u. frei Wagen.

rend der Bahnfahrt von Reichenbach nach Meerane

erfaßt und unter die Räder geriſſen, die ihm über verlor ein Reiſender aus Leipzig, ein noch ungern
Mann, plötzlich das Augenlicht.



Anzeigen.

Warnung.
In meinem Garten ſind Fuß-
angeln gelegt.

Schildhauenr-

Grummet- Verpachtung.

Die diesjährige Grummetnutzung
auf meiner Stammwieſe und meinem
Schloßteiche will ich

Sonnabend d. 29. Auguſt
nachmittags 5 Uhr

öffentlich meiſtbiekend, kabelweiſe
verpachten. Sammelplatz an der
Stammwieſe.

Amt Annaburg.

Brkanntmachung.

Donnerstag den 27. Auguſt
nachmittags 6 Uhr

werden ſämtliche den Intereſſenten

gehörige (Hrundſtücrke
auf 6 aufeinanderfolg. Jahre öffent
lich meiſtbietend verpachtet.

Der Deputierte.
Suchen zum 1. Oktober

ein jüngeres Mädehen
mit guter Schulbildung. Meldungen
unter Beifügung des Schulzeug

niſſes ſind bis zum 29. Auguſt er.
einzureichen.

Konſum-, Produktiv, Spar
und Bauverein für Annaburg
und Umgeg., e. G. m. b. H.

Dienſtmädrchen,
von 18 bis 20 Jahren, bei einzel
nen Leuten geſucht. Lohn 180 Mk.
Zu erfr. in der Expedition.

Betqge-

Arbeiter
die bereits bei uns be
ſchäftigt waren und auch
während der diesjährigen
HKampagne wieder einen

Poſten haben wollen,
müſſen ſich jetzt

sofort melden.

Zuekerfabrik
in Brottewitz.

Ein überzähliges
SArbeits- Pferd

für Mk. 100 ſofort verkäuflich bei
Adolf Weicholt, Prettin.

Ein guter

a mm wagen
billig zu verkaufen.

Ackerſtraße Nr. 27.
Eine geräumige

Unter Wohnung
zum 1. Januar zu vermieten.

F. Heinrich, Markt.

Eine freundliche

Wolhimmuumng,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zu
behör, ver 1. Oktober oder ſpäter
zu vermieten.

Gaſthof zur Eiſenbahn.

Roggen zahle M. 13.50 (54.)

Hafer e 0zum Freitag.
Adolf Weicholt, Prettin.

Kartoffeln und Heu
kauft in Ladnngen
Friedrich Willeke, Landes-

produkte en gros, Hannover.

Zu leichten inneren

Mauerreparatur-
Arbeiten

empfiehlt ſich Emil Kauer.

Für ein neues, konkurenzloſes,
aktiven Sauerſtoff entwickelndes

Waſechmittel,
welches die ſchmutzige Wäſche binnen
15 bis 20 Minuten ohne Arbeit
ſelbſttätig reinigt, bleicht und des
inſiziert, ohne ihr im geringſten
zu ſchaden, ſie vielmehr konſer
viert,
Das Untzücken der

Brauen und NMääcdehen
wird eine Handlung zur Uebernahme
des Alleinverkaufs für hier und
Umgegend geſucht. Großer Umſatz
und dementſprechend bedeutendes
Neben Einkommen gewährleiſtet
Jntenſive Reklame wird koſtenlos
durchgeführt. Gefl. Offert. an die
Exped. d. Blattes.

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchließen von
Einmachebüchſen, ſowie

M Packpapier
in verſchiedenen Stärken empfiehlt

Herm. SteinbeiB-
m

Die Apothehe in Anhaburg
hält ſtets vorrätig

friſch bezogenes extrazartes
peiseöl, à Pfund 1 Mk
ſtarken SpeiſeEſſig

a Liter 20 Pfg.

Neue saure Burken

neue Voll Heringe
empfiehlt

R. Bengsch-
Kürzlich eingetroffen

Gemischte Marmelacle,

Pflaumen, ſowie
Aepfel und Pflaumen

bei J. G. Hollmig's Sohn.

Kinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
afer-Kakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Hoſſfmann's
e SMischhenig

verſchnitten mit

beſter Jnvert-Rafſinade
garantiert chemisch rein

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr-
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

Seichenhefte
Nr. 1, 2 und 5

Digarien in ſtarkem Einband
Wachstuch-Diarien,

Zeichenblätter,
Oktavheſte mit Linien

empfiehlt zpfien Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

e

MMänner-Turg- Verein „dahn“ Annabur. r

Zu dem am Sonntag, den 30. Augarst, Nachmittags
in „Ackers Neue Welt“ ſtattfindenden

See Sommerfeſte
beſtehend in Umzug, Garten-Kenzert, Gesangs-

und turnerischen Kufführungen,
unter Mitwirkung des Männer Tunn- Vereins Annabung,

und von abends 8 Uhr ab Ball,
ſind Freunde und Gönner der Turnſache höflichſt eingeladen.

e J W
F

See

Wehen

m I verkaufe men
Damen Jaquette, ſchwarz und farhig

Damen Stanbmäntel

DamenUAmhänge, Damen Paletots

Damen Bluſen

Kinder-Jaqurttes und Amhänge
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

ar Quehl.

Der Vorstand

in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Se

Rehbraun,

G Lacke, Firniſſe und Pinſel. e
Empfehle folgende Farben als

Oelgrün, Bleiweißß, Metallocker, Chromgelb,
Maſchinengelb, Engliſchrot, Umbraun, Wand
grün, Zinkweiß, Deckweiß, Sammetbraun,

Oel-Schwarz, Frankſurt. Schwarz,
Schlemmkreide, Gips.

Bronzen in Flaſchen und Paketen

Otto Schwarze, Drogenhandlung.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

G HOel-, Kalk- und Wandfarben.

wpanuzs uns S

9 x
G

Annaburger

andwehr-
Verein

(eingetragener Verein).s

Sonntag den 30. Aug. er.

abends 7 Uhr
Genexgl-Hexſamunlung

im Vereinslokal „Goldner Ring“.
Tagesordnung

Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

Beſchlußfaſſung über Ausſchlie-
ßung eines Mitgliedes laut
J. 26 der Vereinsſatzungen.

3. Verſchiedenes.
SteuernEinnahme.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.

Bürger S
Schützen-Verrin
Sonntag den 30. Auguſt, von

nachmittags 3 Uhr ab:
dSehieſßzen.

Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.
Der Vorſtand.

I NManinchenzuchtverein
Sonntag, den 30. Auguſt,

nachmittags 4 Uhr
G Verſammlung G

im „Vereinslokal zur Weintraube“.
Der wichtigen Tagesordnung

wegen wird um zahlreichen Beſuch

gebeten Der Vorſtand.

Corosflocken.
R. Selbmann, Torgauerſtr 29

ff. Lachs
empfiehlt J. G. Fritzſche.

e

ap
vorzüglich zu Geschenken

Hochelegante
jer-Ausstattungen

(Briekbogen und Kouvyerts)

Auswahl zu haben bei

O Steinbeiss, Buchdruckerei.

geeignet, sind in schöner

Für Bruchleidendelſ e ge e e
empfiehlt J G Fritezsche-

qeechut
D. R.Patent

Cieror Meye deren And

Anerkannt bestes nud sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Kohlenanzünder
„Phönir“

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Knorrs Suppentafeln
Knorrs Hafermehl

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Speiſeleinol
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.
Rachlaß-Verzeichniſſe

MaiMlondamimn,
Hafermehl
Giwiüinlcerun,

und ſämtliche Suppenmehle und
Suppentafeln von Knorr,

owie Maggi's Suppentafeln
ſind zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

Kaffee's
a Pfund 1.90, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

Phosphorſauren
Kalk

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
hält vorrätig die Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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